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Bek anntm achung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 30. März er., betreffend die Ausgabe

von Kreisanleiheſcheinen, bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß vorausſichtlich in
diefem Jahre weitere Kreisanleiheſcheine nicht ausgegeben werden.

Sollte ein weiterer Bedarf an Geldmitteln eintreten, ſo wird den betreffenden Zeichnern auf
Kreisanleihe Mittheilung gemacht werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1896.
[1932

Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh des Gemeindevorſtehers Apitzſſch zu Curs dorf iſt die Maul und

Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Jnfolge dieſes Seuchenausbruchs werden die unterm 20. d. M.
Kreisblatt Nr. 118) für die Ortſchaften Altſcherbitz, Papitz, Modelwitz, Cursdorf,

Beuditz, Schkeuditz, Wehlitz, Räbſen, Kleinliebenau und Maßlau verfügten Aus
nahme Maßregeln hierdurch noch für die Gemeinde Ennewitz angeordnet,

Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg, den 27. Mai 1896.
[1963

Ankauf von Hengſten für die Königliche Geſtütverwaltung betreffend.
Um den Pferdezüchtern der Provinz Sachſen Gelegenheit zu verſchaffen, die von ihnen auf

gezogenen, mindeſtens zweijährigen und vorausſichtlich als Landbeſchäler ſich eignenden rein-
blütigen Hengſte der Königlichen Geſtütverwaltung zu verkaufen, fordere ich dieſelben hiermit
auf, mir ſofort eine Liſte der bei ihnen verkäuflichen jungen Hengſte nach dem nachſtehenden
Schema einzureichen.

Jn künftigen Jahren iſt dieſe Liſte ſtets bis ſpäteſtens 1. März hierher einzureichen.
Königl. Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S., den 8. Mai 1896.

T ZDTIJMDZ

[1951

v. Branconi,.
Schema.

Der Geſtüt-Director.

Nach weiſung

Dh7222
Wohnort Name e

Lide. arde Größe,Nr. des und Gtburts Band Abſtammung Bemerkung,
Abzeichen. Stock.Beſitzers der Hengſteſie Heugf Ort. Jahr. Bater. Mutter.

Die Stelle eines Nachtpolizeiſergeanten ſoll zum 1. September er. beſetzt werden.
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich bei uns melden.
Sechsmonatliche Probedienſtzeit.

Merſeburg, den 22. Mai 1896.

Gehalt 950 M. pro anno.
(1959

Der Magiſtrat.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen Communal- Anpflanzungen
und zwar:

a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter Chauſſee
und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Chauſſee bis zur MerſeburgKnapen-
dorfer Flurgrenze und auf dem Communicationswege von der Lauchſtädter Chauſſee nach
der Kriegſtädter Straße;

auf der Weißenfelſer ChauſſeeW e

auf der MerſeburgClobigkauer Straße bis zur Grenze der Merſeburger Flur;
auf der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze;

auf der Merſeburg-Kötſchener Straße und dem Nulandtsplatze;
auf dem Abhange des früher Burkhardt'ſchen Feldplans vor dem Klauſenthore ſoll

Sonnabend, den 30. Mai er., Vormittags 10 Uhr,
im untern Rathhausſaale öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſtch in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht, können aber vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Communalbüreau eingeſehen werden. [1958

Merſeburg den 26. Mai 1896. Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.
v v eMerſeburg, den 27. Mai 1896.

Die Novelle zum Penſions
geſetz.

Die nunmehr in der Geſetzſammlung veröffent-
lichte Novelle zum Penſionsgeſetz enthält eine
Reihe Abänderungen der bisher giltigen
Beſtimmungen des Penſionsgeſetzes vom 27. März
1872 und der Verordnung vom 28. Mai 1846
und iſt beſtimmt, die bei der Anwendung dieſer
geſetzlichen Vorſchriften hervorgetretenen Schwierig-
keiten und Zweifel zu beſeitigen. Namentlich
fehlte es nach dem bisher geltenden Rechte an
klaren und den thatſächlichen Verhältniſſen ent
ſprechenden Vorſchriften über die bei der
Penſionirung der Lehrer anzurechnenden
Dienſtzeiten. Beſonders unbefriedigend war das
Ergebniß für die Lehrer an nicht ſtaatlichen
höheren Lehranſtalten. Ein Arſpruch
auf Anrechnung der Zeit, während welcher ſie
außerhalb des Patronats derjenigen Schule, bei
welcher ſie zur Zeit ihrer Verſetzung in den Ruhe
ſtand angeſtellt waren, im öffentlichen Schuldienſte
in Preußen ſich befunden hatten, ſtand ihnen nicht zu.
Hieraus ergab ſich die Sachlage, daß diejenigen
Lehrer, die es unterließen, bei ihrer Anſtellung
an einer nicht ſtaatlichen Lehranſtalt wegen An
rechnung ihrer früheren Dienſtzeit beſondere Be
dingungen zu ſtellen, ſich in einer un ſichern

Lage befanden. Dieſem Zuſtande iſt nunmehr
abgeholfen durch die wich tige Beſtimmung
des neuen Geſetzes, daß die Anrechnung der im
öffentlichen Schuldtenſte zugebrachten Zeit für
alle Lehrer an öffentlichen höheren Unterrichte-
anſtalten gleichmäßig zu erfolgen hat. Den
bereits jetzt an Staatsanſtalten angeſtellten
Lehrern und Beamten ſollen ihre bisherigen
Rechte gewahrt bleiben und ihnen auch die im
Auslande geleiſteten Dienſte angerechnet werden,
wenn ihre Anſtellung im Jnlande vor-
zugsweiſe im Intereſſe des öffentlichen
Unterrichts erfolgt iſt. Für künftig anzuſtellende
Lehrer bedarf es dazu aber der königlichen
Genehmigung. Die Beſtimmungen über die
Anrechnung des Probejahres ſind den
neuen Vorſchriften über die Ausbildung der
Candidaten des höheren Schulamts entſprechend
geändert worden. Sodann werden alle Ab-
änderungen des Penſionsgeſetzes zuſammengefaßt,
die ausſchließlich aſaf Beſonderheiten der nicht
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten beruhen und
Vorſchriften über die Einziehung und Kürzung
der Penſion und die Anrechnung der Dienſtzeit
eines wieder angeſtellten Penſionärs gegeben.

Bei der Penſionirung iſt zwiſchen frei-
williger Penſionirung und unfreiwilliger Ver-
ſetzung in den Ruheſtand der noch nicht 65 Jahre
alten Lehrer und Beamten an denjenigen höheren
Lehranſtalten, die nicht allein vom Staate unter

baren Staatsbeamten übereinſtimmende

Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. lür Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

25

halten werden, zu unterſcheiden, Bezüglich der
erſtern waren ſchon bisher im Weſentlichen gleich
mäßige und mit den Normen für die

or

ſchriften in Geltung. Nunmehr ſetzt das Geſetz
auch für den letztern Fall ausdrücklich die
Gleich ſtellung aller in Betracht kommenden
Lehrer und Beamten feſt. Schließlich wird noch
beſtimmt, doß, falls die nach Maßgabe des neuen
Geſetzes zu bemeſſende Penſion geringer iſt als
diejenige, die hätte gewährt werden müſſen, wenn
der Lehrer oder Beamte zur Zeit des Jnkraft
tretens des neuen Geſetzes nach den bis dahin
geltenden Beſtimmungen penſionirt wäre, dieſe
letztere Penſion an Stelle der erſtern bewilligt
werden muß. Es iſt wohl anzunehmen, daß dieſe
neuen Beſtimmungen von der Lehrerſchaft all
gemein mit Befriedigung werden auf-
genommen werden.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer hörte am Pfingſtdienſtag den Vortrag
des Cheſs des Militärcabinets v. Hahnke und
begab ſich nach Berlin, wo er im Reichskanzler
palais die Vorträge des Fürſten Hohenlohe
und des Staatsſecretärs v. Marſchall ent-
gegennahm. Nach der Parade im Luſtgarten
anläßlich des ruſſiſchen Krönungstages und dem
Feſtmahl im Schloſſe fuhr der Kaiſer nach
Madlitz und pürſchte auf Rehböcke. Abends
erfolgte die Rückkehr nach Potsdam.

Aus Anlaß der Krönung des ruſſiſchen
Kaiſerpaares fand Dienſtag Mittag im Luſt-
garten zu Berlin vor dem Kaiſer eine Parade
des Alexander-Garde Regiments und des 2.
Earde-Dragonerregiments Kaiſerin Alexandra
von Rußland ſtatt, zu der die Truppen in großer
Paradeuniform, die Dragoner zu Pferde an-
traten. Der Parade wohnte die ruſſiſche
Botſchaft bei, außerdem der commandirende
General des Gardecorps v. Winterfeld und
andere directe Vorgeſetzte der in der Pa-
rade ſtehende Truppen. Punkt 12 Uhr
erſchien der Kaiſer in der Uniform ſeines
ruſſiſchen Jnfanterie Regiments und ve-
grüßte zunächſt den Botſchafter v. OſtenSacken.
Die Regimentsmuſik und das Trompetercorps
ſpielten ihre Parademärſche. Beim Abreiten der
Fronten begrüßte der Kaiſer die Truppen mit
einem „Guten Morgen, Alexander!“ und „Guten
Morgen, Dragoner hielt an jedes Regiment
eine Anſprache und beglückwünſchte die Dragoner
insbeſondere zu ihrer Namensverleihung. Schließlich

brachte der Monarch auf das ruſſiſche
Kaiſerpaar ein Hurrah aus, in das die
Truppen kräftig einſtimmten. Jm Anſchluß
daran ſpielte die Muſik die ruſſiſche National-
hymne, Nach einem nochmaligen Vorbeimarſch
begaben ſich die Truppen in ihre Kaſernen zu
rück. Die Offiziere beider Regimenter lud der
Kaiſer zur Tafel in das Schloß. Der Kaiſer
brachte einen Trink ſpruch auf das Zarenpaar
aus. Se. Majeſtät betonte, daß das ruſſiſche
Kaiſerpaar in dieſem Augenblick ſich die Krone
aufs Haupt ſetz', mit dem heiligen Oel ge
ſalbt werde, und daß in das Jauchzen
des ruſſiſchen Volkes ſich der Jubel der anderen
Völker, welche durch beſondere Abordnungen in
Moskau vertreten ſeien, miſche, nicht zum
Mindeſten der unſerige. Se. Majeſtät gab den
innigſten Segenswünſchen für das ruſſiſche
Herrſcherpaar Ausdruck und ſchloß mit einem
dreifachen Hurrah, in welches die Verſammlung
begeiſtert einſtimmte.

Der ehemalige franzöſiſche Bot-
ſchafter in Berlin, Herbette, hat am
Dienſtag Mittag 12 Uhr dem Kaiſer in Gegen-
wart des Leiters unſerer auswärtigen Politik,
Freiherrn v. MarſchallBieberſtein, im König-
lichen Schloſſe ſein Abberufungsſchreiben
überreicht. Zum Nachfolger Herbettes wird der
Marquis de Noailles ernannt werden. Der
letztere iſt 1830 geboren als zweiter Sohn des
Herzogs von Noailles er war zuerſt Geſandter
in Waſhington, dann Botſchafter am italieniſchen
Hofe ſeit 1876, endlich Botſchafter in Konſtantinopel
1882 bis 1886 und ſeither auf eigenes Ver
langen bis auf weiteres in den Ruheſtand verſetzt.

Jm Anſchluß an die Meldung, daß kürzlich
in Danzig Verhandlungen zwiſchen deutſchen
und ruſſiſchen Eiſenbahnbehörden unter
Mitwirkung der beiderſeitigen Eiſenbahn
miniſter gepflogen wurden, ſtellt der „Hamb.
Corr.“ feſt, daß der ruſſiſche Handelsvertrag
mit der Herabſetzung der ruſſiſchen Getreide
Eiſenbahntarife nicht das Mindeſte zu thun

hat. Die Feſtſetzungen des Handelsvertrages
beziehen ſich lediglich auf die Durchgangstarife.
Falls im Uebrigen Rußland zur Erleichterung
ſeiner Getreideausfuhr die Eiſenbahntarife herab
ſetzen will, ſo bedarf es dazu unſerer Zuſtimmung
nicht. Die preußiſchen Eiſenbahnen die dabei
in Betracht kommen, haben lediglich in der Frage
zu entſcheiden, ob ſie für ſich die ruſſiſchen
Tarifſätze annehmen wollen, oder vorziehen daß
das ruſſiſche Getreide über Libau den Seeweg
einſchlägt. Der Handelsvertrag kommt dabet
nicht in Betracht.

Trotzdem die Reichs druckerei mit Ar-
beiten nicht überhäuft iſt, geht das Kriegs
miniſterium nach einer Mittheilung der „Poſt“
doch mit der Abſicht der Errichtung einer
eigenen Druckerei um. Daß dazu die vor-
zeitige Veröffentlichung des kaiſerlichen Gnaden-
erlaſſes vom 18. Januar den erſten Anſtoß
gegeben habe, entbehrt nach demſelben Blatte der
Begründung. Es ſoll wahrſcheinlich ſein, daß
ſchon in den Etat für 1897]98 eine Forderung
für den genannten Zweck eingeſtellt wird, nach-
dem die beim beyriſchen Kriegsminiſterium ſchon
ſeit einigen Jahren beſtehende Militärdruckerei
ſich in vorzüglichſter Weiſe bewährt hat. Für
das preußiſche Kriegs miniſterium würde
die Einrichtung allerdings in weſentlich größerem
Maßſtabe eingeſührt werden müſſen. Dennoch
dürfte die Forderung, die ſich noch nicht feſt
ſtellen läßt, die Summe von einigen hundert-
tauſend Mark für die Anlage nicht überſchreiten
und ebenſo würden die Betriebskoſten nur ver
hältnißmäßig geringe Aufwendungen erfordern,
ſo daß die Einrichtung, ganz abgeſehen von
ihren Vorzügen hinſichtlich der Verwaltung, in
pecuniärer Beziehung ſehr weſentliche Vortheile
bieten wird. Wie anſehnlich die Erſparniſſe ſein
werden, kann man leicht überſchlagen, wenn man
berückſichtigt, daß das Kriegsminiſterium gegen-
wärtig jährlich 130000 M. für Druckkoſten
beanſprucht.

Wie Berliner Blätter melden, beſteht an
zuſtändiger Stelle die Abſicht, entſprechend dem
für die Staatsbeamten giltigen Verbote der
gewinnbringen den Nebenbeſchäfti-
gungen den beſoldeten kliniſchen Univerſitäts-
profeſſoren das Halten von Privatkliniken und
die directe oder indircete Betheiligung an ſolchen
zu unterſagen,

Die Verminderung des irgend
entbehrlichen Schreibwerks bildet den
Gegenſtand fortwährender Prüfung innerhalb
der verſchiedenen Reſſorts. Seitens des Finan z-
miniſteriums iſt angeordnet worden, daß ſo
wohl bei der Generaiſtaatskaſſe als bei den
Rechnungshauptkaſſen bei der Zahlung etats
mäßiger Beſoldungen und fortlaufender Remune
rationen die bisher bei den erſten drei Viertel
jahrszahlungen bezw. den erſten elf Monats
zahlungen auszuſtellenden Theilquittungen fort-
fallen und nur die für die letzte Zahlungsrate bisher
ſchon vorgeſehene Jahresquittung beibehalten
wird. Für die vorhergehenden Zahlungstermine
erfolgt die Zahlung der Beſoloungen u. ſ. w.
auf Grund von Zahlungsliſten. Die Zahlung
erfolgt gegen Namensunterſchrift der Empfänger
in der Liſte. Das für Beſoldungen vorgeſchriebene
Verfahren kann, ſoweit angängig, auch bei
Penſionszahlungen zur Anwendung gelangen.
Zugleich ſind die Regierungen angewieſen worden,
darauf zu halten, daß die Lieferanten u. ſ. w.
zu ihren Koſtenrechnungen Druckformulare ver
wenden.

Die anarchiſtiſchen Genoſſen. Jn
dem Organ der Berliner Anarchiſten, dem
„Socialiſt“, droht der Herausgeber Wilhelm
Spohr den anarchiſtiſchen Genoſſen, die nicht
einmal das Porto, noch viel weniger das Blatt
ſelbſt bezahlen, ja, anftatt Geld eine Menge
Grobdheiten übermittelten, daß er ihnen das
Parteiblatt nicht mehr ſchicken, vielmehr die
Namen der faulen Zahler veröffentlichen werde.
Ein „Genoſſe“ erläßt folgenden Nothſchrei:
„Jhr macht den armen Menſchen, den ihr ſo
ſchmählich im Stich laßt, noch verrückt! Und
unſer Blatt, den Socialiſt, richtet Jhr zu Grunde.
Alſo, zum Donnerwetter noch 'mal, zahlt Eure
Schulden, Jhr faulen Zahler! Sonſt holt Euch
der Teufel und den Socialiſt dazu.“ Ob
dieſer Nothſchrei wohl etwas helfen wird Wir
glauben es nicht; ſind doch die Anarchiſten die
Vertreter der Anſicht, daß die beſte Geſellſchafts
ordnung die ſei ohne Herrſcher und ohne Geſetz
Was Wunder, wenn ſie ſich weigern, ihre
Schulden zu bezahlen! Heute freilich können ſie
noch durch das Geſetz gezwungen werden, ihren
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Jn ihrem
„Jdealſtaate“ würde das unmöglich ſein, da

T An von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr. W



Nummer 122. 1896. Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“, Donnerſtag, den 28. Mai.

würde wieder die rohe Gewalt in ihre Rechte
treten.

Holland. Jn dem niederländiſchen
Oſtindien haben die Holländer einen ſiegreichen
Schlag gegen die auſſtändiſchen Eingeborenen
geführt, indem holländiſche Truppen unter General
Vetter die ſüdweſtlich von dem Hafenort
Olehleh gelegene befeſtigte Stellung Lampiſang
in dem Gebiete Tuku Omars, des Häuptlings
der revoltirenden Atchineſen nahmen. General
Vetter griff die feſte Stellung mit 4200 Mann
Jnfanterie, ſowie mit Artillerie und Cavallerie
an und eroberte ſte nach heißem Kampfe, wobei
die Auſſtändiſchen ſehr bedeutende Verluſte er
litten, während die Holländer einen Hauptmann
und 15 Soldaten verloren und an Verwundeten
9 Offiziere und 132 Mann zählen.

Oeſterreich-Ungarn. Das Befinden des
vorausſichtlichen habsburgiſchen Thronfolgers,
des Erzherzogs Franz Ferdinand iſt zur
Zeit recht unbefriedigend. Der Erzherzog weilt
noch in Schoenbrunn, das nördlichere Klima
kann der Leidende jedoch nicht vertragen und
wird binnen Kurzem das milde ägyptiſche Klima
oder einen Curort in der ſüdlichen Schweiz auf
ſuchen. Man befürchtet bei ihm daſſelbe
Lungenleiden, das ſeiner Mutter, der Erzherzogin
Marie Annunciata verhängnißvoll geworden iſt,

Die für 1898 zur Feier des fünfzigjährigen
Regierungsjubiläums Kaiſer Franz Joſephs ge
plante Wiener Gewerbeausſtellung
unterbleibt wegen verſchiedener widriger Um
ſtände.

Frankreich. Das Organ der Socialiſten
in Paris macht ſich über die Begeiſterung der
Pariſer luſtig, die am Krönungstage garnicht
genug ruſſiſche Fahnen auf ihren Häuſern hätten
anbringen können. Jn den belebteren Stadt-
theilen war auch nicht ein einziges Haus zu
finden, das nicht geflaggt hatte. Den Truppen
war Urlaub, den Schülern waren Ferien be-
willigt worden damit ſie alle das Feſt der
ruſſiſchen Zarenkrönung begehen könnten.

Jtalien. Die Regierung hat jetzt die
officielle Nachricht erhalten, daß Meneltk bereit
iſt, die italieniſchen Gefangenen zurückzugeben,
ſie hat deshalb die Friedensverhand lungen
wieder aufgenommen. Der Major Nerazzmi
wird demnächſt nach Schoa als Unterhändler
abreiſen.

Türkei. Auf der Jnſel Kreta iſt der
Aufftand jetzt in hellen Flammen ausgebrochen.
Türkiſche Soldaten haben unter den Chriſten
ein grauſiges Blutbad angerichtet. Die
Kawaſſen, das ſind die Polizeibeamten, des
ruſſiſchen und griechiſchen Conſulats wurden ge-
tödtet. Der Agent der griechiſchen Schifffahrts-
geſellſchaft und deſſen Familie wurden ebenfalls
ermordet. Der Aufſtand erſtreckt ſich über die
ganze Jnſel, ſo daß engliſche und ruſſiſche
Panzerſchiffe Befehl erhielten, unverzüglich nach
Kreta in See zu gehen. Die türkiſchen Meldungen
rücken die von den Vewohnern der Jnſel verübten
Revolten in den Vordergrund und ſuchen darzu-
thun, daß die entſtandenen Maſſacres die un-
vermeidliche Folge der Auflehnung der Anſäſſigen
unter türkiſcher Oberhoheit ſtehenden Bevölkerung
war. Es iſt aber klar, daß der Ausbruch des
Aufſtandes wohl zu vermeiden geweſen wäre.
wenn die Türkei rechtzeitig mit den allernoth
wendigſten Reformen vorgegangen wäre. Alle
Conſuln in der Hauptſtadt der Jnſel, Kanea,
haben um die ſchleunige Sendung von Kriege-
ſchiffen bei ihren Regierungen gebeten. Da
der Anlaß zu den Metzeleien unbekannt iſt und
die Auſſtändiſchen in den letzten Tagen weſentlich
beruhigter erſchienen, ſo muß der Ausbruch der

(Nachdruc verboten.)

Zwei Brüder.
Roman von J. Dungern.

(23. Fortſetzung.)

Mark war eine ernſte Natur und ſeine Liebe
beſchäftigte ihn derart, daß er kaum einen Ge
danken ſür etwas Anderes hatte. So kam es,
daß ſie in Belweterhouſe anlangten, ohne ſich
weiter ausgeſprochen zu haben. Der Diener
berichtete, daß der Hausherr auf das Feld
gegangen ſei, die Rüben zu beſichtigen, Mylaty
und Mrs. Block ſich im Morgenzimmer, Miß
Lambert aber im Garten befinde. Lord San-
dil ands ſagte, Mark ſolle den Haueherrn auf
dem Felde aufſuchen, er ſelbſt ließ Mre. Block
um eine Unterredung ditten. Als die Dame
eintrat, ſah ſie mit dem erſten Blicke, „daß hier
etwas geſchehen ſei.“ Der Lord hatte gar nicht
das geſällige, ſorgenloſe Ausſehen, das er ſtets
zu haben pflegte, er ſah im Gegentheile recht
müde und kummervoll aus.

Wir wollen die Beiden bei ihrer Unterredung
verlaſſen und Mark Challoner folgen, der, natür-
lich nur zufälligerweiſe, auf dem Wege zum
Rübenfelde in den Garten und in die Allee
gerieth, in der Grace Lambert ſpazieren ging.
Sie dachte an Mark, dachte, wie ſehr ſie doch im
Jrrthume vefangen geweſen, als ſie in ihrer
jugendlichen Phantaſie ſich eingebildet hatte,
Gübert zu lieben! Wie ſehr hatte ſie ſich damals
geirrt und geſchmeichelte Eitelkeit und reizbare
Phantaſie ſür Liebe genommen. Jetzt wußte ſi
was wahre Liebe ſei. Sie fühlte es on der
Angſt, daß Mark ſie lieben möge, während ſie
ihm doch niemals angehören könne er würde leiden,
er, welchem ſie doch das ſchönſte Glück auf
Erden gönnte! Nein, lieber wollte ſie allein
unglücklich ſein, als Mark ebenfalls leidend
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plötzlichen blutigen Kataſtrophe auf die Aus
übung türkiſcher fanatiſcher blinder Wuth gegen
die Chriſten zurückgeführt werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Unmittelbar nach dem Schluß ver Pfingſtferien wird im

Reichstage das Depotgeſetz berathen werden. Hierbei
wird auch eine von der zur Vorberathung des Entwurfs
eingeſezt geweſenen Reichstags commiſſion vorgeſchlagene
Reſolution zur Beſprechung kommen, in der der Reichs
kanzler erſucht wird, mit Rückſicht darauf, daß die gewerbs
mäßige Verwendung fremder Gelder ſeitens der Banken
und Kaufleute Sicherheitsmaßregeln ſür das mit Einlagen
ſolcher Art betheiligte Publikum dringend erfordert, die
Frage einer Prüfung zu unterziehen, wie ſolche Sicher
heitsmaßregeln getroffen werden können und eventuell
ein diesbezügliches Geſetz baldmöglichſt vorzulegen. Dieſe
Reſolution gelangte ſeiner Zeit zur Aunahme, ein Antrag
aber auf Annahme einer anderen, in die ein ſolcher Geſetz
eutwurf mit eingeſchloſſen war, wurde damals leider ab
gelehnt. Wir meinen, daß ein ſolcher Entwurf nach den
vielen böſen Erfahrungen derer, die Gelder bei Depofiten-
banken und Banliers hinterlegten, während der letzten
Jahre, durchaus nothwendig iſt und hoffen, daß man bei
der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs über die den De
poſiten zu gewährende Sicherheit darauf zurückkommen
wird. Die geſetzlichen Beſtimmungen über die
Sorgfalt, mit der anvertraute Gelder zu verwalten und zu
bewahren find, können gar nicht ſcharf und präciſe genug
ſein, und es wäre nur zu wünſchen, daß die bezüglichen
Berordnungen eine Form erhielten, die den vertrauens-
vollen Hinterleger vor Schaden mehr bewahrt als dies
bisher der Fall geweſen.

Die Krönungsfeier in Moskau.
III.

Die feierliche Krönung des Zaren-
paares hat am Dienſtag in Moskau ſtatt
gefunden. Nachdem ſich alle zur Krönung ge
ladenen und befohlenen fürſtlichen und amtlichen
Zeugen in der Uſpenski Kathedrale eingefunden
hatten und nachdem insbeſondere die Kaiſerin-
Wittwe, geſchmückt mit Purpurmantel und
Krone und umgeben von einem glänzenden Ge-
ſolge, auf ihrem Throne Platz genommen hatte,
erſchien gegen 10 Uhr das Kaiſerpaar am
Ausgange des Kremlſchloſſes und begab ſich in
glänzendem Zuge mit den vorangetragenen Reichs
inſignien zur Krönungskathedrale. Beim Er-
ſcheinen des Herrſcherpaares ertönten alle Glocken
des Kremls und alsbald auch die der ganzen
Stadt, die Truppen präſentirten, und die dicht
gedrängte Volksmenge brach in begeiſterte, ſtürmiſche
Jubelrufe aus, welche erſt verſtummten, als das
Kaiſerpaar in die Kathedrale eingetreten und
den Blicken der Bevölkerung entſchwunden war.
Um 11 Uhr verkündeten das Geläute ſämmt-
licher Glocken der Zarenſtadt und der Donner
der Geſchütze, daß der Kaiſer ſich und ſeiner
Gemahlin die Krone aufs Haupt geſetzt hat.
Um 12 Uhr gaben abermaliges Läuten aller
Glocken und Kanonenſalven kund, daß die
heilige Salbung an dem Kaiſer und der
Kaiſerin vollzogen iſt. Unter tiefſter Stille
kniete nun Kaiſer Nikolaus nieder und ſprach
laut ein Gebet zu Gott: „Führe mich bei der
Erfüllung der Sendung, die Du mir gegeben,
gieb mir die Erkenntniß des Guten und ſtärke
mich für meinen Herrſcherberuf, daß mich die
Weisheit durchdringe, die von Deinem Throne aus-
geht. Möge mein Herz milde ſein unter Deiner
Obhut, auf daß ich ohne Gewiſſensnoth mich am Tage

Deines Gerichts vor Dir verantworten kann.
Nachdem der Zar ſich wieder erhoben, ſprach
der Metropolit laut ein Gebet für das Kuiſer
paar, das alle Anweſenden knieend anhörten.
Dann erhielt das Paar das Abendmahl in
beiderlei Geſtalt. Vor den Gekrönten und Ge-
ſalbten, die nun den Thron wieder beſtiegen,
verneigten ſich abermals alle Verſammelten und
wieder ertönten Lobgeſänge der Prieſter und des
Chors. Damit hatte die Krönungscermonie

wiſſen. Wie verhältnißmäßig glücklich hatte ſie
in der Zwiſchenzeit gelebt! Von dem Joche be
freit, das ſie an den verachteten Mann kettete,
hatte ſie oſtmals gemeint, noch das ſreie, un-
geſeſſelte Mädchen zu ſein, für welches die Welt
ſie hielt. Wenn nun der heimlich Geliebte
kommen und ihr von ſeiner Liebe erzählen würde,
was ſollte ſie dann machen Wie oſt hatte ſie
ſich dieſe Frege vorgelegt und keine Antwort
darauf gefunden und jetzt wieder dachte ſie
daran, als der Scholl von Fußtritten ſie auf
blicken ließ und Mark Challoner vor ihr ſtand.
Gertrude ſeh die Befangenheit des jungen Mannes
und dies vermehrte die ihrige; unwillküclich ſchlug
ſie den Weg nach dem Hauſe ein, doch Mark
legte reſpectvoll ſeine Hand auf ihrem Arm
und bat ſie, „mit ihm zu gehen und ihn an
zuhören.“

Und nun begonn die Foller ſür dies junge,
liebesbedürftige Menſchenherz. Mark erzählte
ihr in glühenden Worten von ſeiner Liebe, die
ihn ſo ganz beherrſchte, daß er keinen anderen
Gedanken mehr habe, als den, Groce ſein Weib
zu nennen; er flehte ſie an, ſich ihm anzuver
trauen und an ſeiner Seite durch dieſes Leben
zu gehen, ihn, mit einem Worte, zum ſeligſten
Menſchen der Erde zu machen. Ste lauſchte
mit einem Gefühle des Glückes ſeinen Worten,
dann aber ſtöhnte ſie ſo tief und ſchmerzlich auf,
daß Mark ſie entſetzt anblickte; er konnte ja
nicht ahnen, warum ſie den Becher des Glücks
nicht an die Lippen ſetzen durfte! Tauſend
Gedanken ſiürmten auf ſie ein, als er aber j tzt
bat, ihr Jawort auszuſprechen, ſchob ſie mit einer
e Geberde des Grams ſeine Hand
bei Se und brach in Thrävyen aue. „Sie
verwer mich, Grace,“ rief er beſtürzt aus.
„Nein, das thue ich nicht, doch laſſen Sie uns
Platz nehmen und frei und offen mit einander
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nach über vierſtündiger Dauer ihr Ende
erreichh und es erfolgte nunmehr der
feierliche Umzug in die Erz.nzel- Kathedrale und
die Mariä-VerkündigungsKäthedrale und von
hier aus zurück in den Andreasſaal über die
rothe Treppe, von deren Höhe aus ſich das
Kaiſerpaar dreimal vor dem Volke verneigte.
Jn Petersburg gab von der Feſtung herüber-
dröhnender Freudenſalut der maſſenhaſt in den
Straßen wogenben, judelnden Menge die Krönung
kund. Jubelrufe erſchollen ringsum, man drückte
ſich die Hände und umarmte ſich.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 24. Mai. Von den früher

üblichen Pfingſtgebräuchen Pfingſtſpielen
u. ſ. w. haben ſich in unſerer Gegend nur
noch die Umzüge erhalten. Mehrere Burſchen
reiten, meiſt verkleidet, auf den ſtattlichſten
Pferden der Ortſchaft, deren Mähnen und
Schwänze mit bunten Bändern durchflochten ſind,
gefolgt von einem mit Maien ausgeſchmückten
Wagen, auf dem ſich das Muſikcorps befindet,
auf die Dörfer der Umgegend und laden zu dem
in der Pfingſtlaube ſtattfindenden Tanz ein,
Vielfach wird auch am 3. Pfingſttage der Flur-
gang das ſogenannte Bannreiten ab
gehalten, welches den Zweck hat, der Jugend
die Topographie des ganzen Feldbezirkes ein
zuprägen,

f Halle, 25. Mai. Herr Landrath v. Wer der
iſt von ſeinem Urlaube völlig geſund zurück
gekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über-
nommen. Auf dem hieſigen Bahnhofe er
eignete ſich geſtern Nachmittag ein Unglücksfall,
indem ein bei der Poſt im Außendienſt aushilfs
weiſe Angeſtellter, namens Wolff, von einem
Zuge überfahren und am Bein ſchwer ver-
letzt wurde. W. mußte der Klinik zugeführt
werden und es iſt fraglich, ob ihm das Bein
nicht amputirt werden muß.

f Eilenburg, 23. Mai. Am 7. und 8. Juni
findet hierſelbſt das Verbandsfeſt des Mittel
deutſchen Verbandes der evangeliſchen Arbeiter
vereine ſtatt, unter Vorſitz des Herrn Ober-
pfarrers und Superintendent Dr. Loren z-
Weißenfels.

f Köſen, 24. Mai. Die feierliche Ent
hüllung des Bis marck- Denkmals auf
der Rudelsburg nahm unter zahlreicher
Betheiligung alter Herren und activer Mit
glieder der Studenten-Corps bei günſtigem Wetter
einen glänzenden Verlauf. Um 10 Uhr ſetzte
ſich der Feſtzug in Bewegung von Köſen aus;
am Denkmal brachte Hans v. Hopfen das
Hoch auf den Kaiſer und den Fürſten Bismarck
aus. Unter den Klängen des „Landesvaters“
fiel die Hülle des Denkmals, darauf wurde auf
dem Fuchsthurm und im Burghofe das „Gaude-
amus igitur“ geſungen. Später waren die
Theilnehmer zu einem Feſtmahl vereint. Fürſt
Bismarck erhielt ein Huldigungstelegramm. Dem
Geſammtausſchuß alter Corpeſtudenten theilte
Cabinetschef v. Lucanus mit, daß der Kaiſer
die Meldung von der Enthüllungs feier des
von dem Verbande alter Corpsſtudenten dem
Altreichskanzler nächſt der Rudelsburg errich-
teten Denkmals huldvollſt entgegengenommen und
ſeiner Freude darüber Ausdruck gegeben hat,
daß das pietätvolle Unternehmen ſo ſchnell und
ſo ſchön hat zum Abſchluß gebracht werden
können. Fürſt Bis marck hat allen Bethei
ligten ſeinen wiederholten Dank für die hohe
Auszeichnung ausgeſprochen, die ihm durch Er-
richtung des Denkmals erwieſen wurde.

Weimar, 24. Mai. Ein merkwürdiger
Todesfall iſt bei dem hier garniſonirenden

ſprechen.“ Mark war außer ſich; ſie wollte ſeine
Hand nicht annehmen, alſo liebte ſie ihn nicht
und dennoch ſah ſie ſo todtendlaß und entſetzt
aus und er hörte ihren lauten Herzſchlag,
während fortwährend Thränen ihren Augen ent-
ſtrömten.

„Es iſt nur zu wahr, daß ich Sie von Herzen
liebe, Mark Challoner,“ ſagte Gertrude, als ſie
ihre Selbſtbeherrſchung wieder gewonnen hatte.
„Nein, danken Sie mir nicht,“ fuhr ſie traurig
fort, als er ihr beide Hände entgegenſtreckte,
„denn ich kann Jhren Antrag nicht annehmen,
ohne Jhnen ein großes Leid zuzuſügen. Und
ich liebe Sie zu ſehr, um dies zu thun; ich kann
niemals, niemals Jhr Weib werden, aber ich
werde nie einen Anderen lieben, als Sic.“ „Mein
Gott, was ſoll ich hiervon denken ſagte er
haſtig „ich verſichere Sie, daß ich nicht im
Entfernteſten weiß, warum Sie dieſe grauſame
Handlung begehen.“

„Jch thue es, weil ſie ein Mann von hoher
Geburt ſind und ich eine Opernſängerin bin,
eine Frau ohne Namen und Familie; und da
ich weiß, daß Sie das nicht in Betracht ziehen
würden, weil Sie zu edelmüthig dazu ſind, ſo
muß ich ſür Jhre Ehre handeln und ſchlage Jhre
Hand aus.“ Die Wahrheit, die ganze Wahrheit
konnte ſie ihm unmözlich geſtehen, ſchob alſo
dieſen Grund vor. „Sie wollen mich alſo zeit
lebens unglücklich machen, weil ſie mehr an das
Gerede der Welt denken, als on mich?“ ent-
gegnete Mark. „Jeder ehrliche Maun, mag er
auch noch ſo hoch ſtehen, wird ſich glücklich
ſchätzen, Sie zu ſeinem Weibe machen zu dürfen,
Miß Lambert. Rechnen Sie Jyren Ruhm, Jhr
Genie ſür nichts „Jn meinem Kreiſe iſt
es allerdings etwas,“ war Gertruden's Antwort;
„aber in dem Jhren? Fragen Sie einmal
Jhren alten, mir ſo wohlwollenden Freund, Lord

Halbbataillon vorgekommen. Die 13. Compagnie
übte von 7—-7 noch Zielen. Während dieſer
körperlich gar nicht anſtrengenden Beſchäftigung
ſtürzte plötzlich einer der im zweiten Jahre
dienenden Soldaten zuſammen, ohne daß
ihm vorher ein übles Befinden angemerkt worden
wäre. Man ſchaffte den Erkrankten ſchnell in
das nahe Lazareth, dort gab er noch völlig klar
auf Befragen an, daß ihm ſonſt gar nichts fehle,
daß er aber im Kopfe einen Schmerz habe, als
ob man überall mit Nadeln hineinſtäche, und
nach fünf Minuten war er todt. Der Ver
ſtorbene war ein kerngeſunder, kräftiger Mann,
dem während der ganzen Dienſtzeit nie etwas
gefehlt hat. Er ſtammte aus Mühlhauſen
i. E. und war Kaufmann. Dem Vernehmen
nach wird die Leiche obducirt werden.

f Vom Brocken. Die meteorologiſche
Station auf dem Brocken wird am 31. Mai
feierlich eingeweiht.

t Windorf, 23. Mai. Geſtern Abend
ſcheuten hier die Pferde eines von Leipzig
heimkehrenden Laſtgeſchirres der Knauthainer
Mühle vor einem vorüberfahrenden mit Holz
beladenen Wagen. Der eben im Aufſteigen be
griffene Geſchirrführer, der im 63. Jahre ſtehende
Winkler aus Knauthain, kam dabei zu Fall
und ſo unglücklich unter den Wagen, daß ihm
die Räder des ſchweren Laſtwagens über den
Kopf gingen und denſelben vollſtändig zer
malmten, ſo daß Gehirn und andere edle Theile
auf der Fahrſtraße verſtreut umher lagen. Der
Tod war ſofort eingetreten.

Leipzig, 26. Mai Geſtern Abend ſtießen
zwei Wagen der elektriſchen Straßenbahn
in der Nähe des Berliner Bahnhofs zuſammen,
wobei vier Perſonen Verletzung en, zum
Glück nur leichterer Art, erlitten. Der eine der
Wagen, ein Anhängewagen, iſt ziemlich beſchädigt
worden. Am zweiten Feiertag traf der Abends
6 Uhr 56 Minuten von Hof fällige Per
ſonen zug mit halbſtündiger Verſpätung ein.
Wahrſcheinlich in Folge zu ſchnellen Bremſens
wurden die letzten fünf Wagen dieſes Zuges, die
keine Carpenterbremſen hatten, mit einer ſolchen
Gewalt an die vorderſten zum Theil ſchon
ſtehenden Wagen herangeſchoben, daß durch den
Anprall eine ganze Reihe von Perſonen zum
Glück nur unbedeutende Verletzungen davon-
trug. Beim Ballſpielen wollte auf der
Ullrichsgaſſe ein Knabe einen auf ein 2'/, Meter
hohes Dach gefallenen Ball herunterholen.
Der waghalſige Junge ſtürzte herab nnd erlitt
einen Schädelbruch.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen,)

Merſeburg, den 27. Mai 1896.
y. Am Dienſtag Nachmittag wurde im

Saale der „Herberge zur Heimath“ die
Generalverſammlung des gleichnamigen
Vereins abgehalten. Der Veorſitzende, Herr
Superintendent Profeſſor Dr. Martius hieß
die Erſchienenen willkommen und erſtattete
ſodann den Verwaltungsbericht für das
abgelaufene Geſchäftsjahr 1895/96. Danach hat
ſich die Jnanſpruchnahme der Herberge be
friedigend geſtaltet, wenn ſie auch hinter der
gehegten Erwartung noch etwas zurückblieb.
60 Gäſten konnte eine Weihnachtsfreude bereitet
werden. Die Herberge mit Nebengebäuden iſt
nunmehr nominell in den Beſitz des Vereins
übergegangen. Der Herbergsverband für
die Provinz Sachſen hielt im hieſigen Vereinshauſe
am 29. Juli v. Js. ſeine Generalverſammlung

Sandilands; er wird Jhnen ſagen, daß ich Recht
habe.“ „Nein, im Gegentheile,“ rief Mark
triumphirend aus, „er kennt meine Liebe und
billigt dieſelbe. Wenn das Jhr beſter Grund iſt,
theuere Gertrude, ſo zerſällt er in nichts ach nein,
mein theures Mädchen, Sie dürfen mich nicht
abweiſen. „Jſt das wahr,“ rief ſie athemlos,
während ihre Augen von Glück ſtrahlten, „Lord
Sandilands billigt Jhre Werbung Doch gleich
darauf lagerte fich derſelbe kummervolle Ausdruck
auf ihre Züge; ſie ſeufzte: „Es iſt alles umſonſt,
ich darf nicht“ und ſank ohnmächtig auf die Bank
zurück.

Zum Tode erſchreckt kniete Mark vor ihr nieder,
ergriff ihre Hände und rief ſie in rührendſtem
Tone ins Leben zurück. Nach einigen Sekunden
erwachte Eertrude aus ihrer Betäubung, ſuchte
ſich wieder aufzurichten und bat Mark mit
ſchwacher Stimme, ſie jetzt zu verlaſſen, da
ſie ſich ſonſt nicht erholen könne. Der junge
Mann flehte, ihn nicht fortzuſenden; aber
er ſah an dem Erzittern der ganzen zarten
Geſtalt, daß die Erſchütterung ihres Gemüthes
nur in der Einſamkeit ſich beruhigen würde, und
ging endlich in der verzweiflungsvollſten Stimmung
in's Haus zurück. Als Mark in den Salon
trat, wo der alte Lord mit den Beſitzern des
Hauſes und Mre. Block ſich befand, war jener
über das verſtörte Ausſehen ſeines Schützlings
betroffen. Er kürzte alſo ſeinen Beſuch ſo viel
als möglich ab und fragte Mark, ſobald ſie zu
ſammen im Wagen ſaßen, ob er Miß Lambert
nicht getroffen habe? Mark bejahte und theilte
dem väterlichen Freunde ſeine Unterredung mit
Gertrude mit. Auch den alten Herrn verſetzte
dieſe Nachricht in großes Erſtaunen.

(Fortſetzung folgt.)
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ab, gelegentlich deren 300 M. bewilligt wurden,
ſür welche ein Pianino angeſchafft worden iſt, das
im Saale des Vereinshauſes Auſſtellung gefunden
hat, Jm Reſtaurationslocal ſteht ein von Herrn
Paſtor Delius geſchenktes Klavier. Der Kreis
hat den ſeitherigen Zuſchuß von 2000 M. jährlich
auch für 1896197 bewilligt. 189596 betrug die An
zahl der Seldſtzahler 3382, diejenige der mittelloſen
Wanderer 3047, zuſammen 6429. Jm Ganzen
belief ſich der durchſchnittliche Verkehr
auf 19 Gäſte pro Tag, Die Rechnung ſtellt
fich in Einnahme auf 6868 M. 90 Pfg., in
Ausgabe auf 5732 M. 13 Pfg. mithin Rein
gewinn 1136 M. 77 Pfg. Die Vereins-
Hauptkaſſe weiſt nach in Einnahme 19480 M.
42 Pfg., in Ausgabe 19238 M. 30 Pfg., demnach
Beſiand 182 M, 12 Pf. Der Vermögens
beſtand beläuft ſich an Activis auf 52 260 M.,
an Paſſivis auf 40 175 M., alſo Reinvermögen
16085 M. Ordentliche Mitglieder zählt der
Verein 147, außerordentliche 94, im Ganzen
eine Zunahme um 17 Mitglieder. Zu
Rechnungsreviſoren wurden für die nächſten
2 Jahre gewählt die Herren Lotterie-Einnehmer
Schröder und Secretär Eichardt. Das
Reviſionsprotocoll wurde verleſen ugd dem
Herrn Rechnungsſührer Entlaſtung ertheilt.
Die Feſtſtellung des Etats für 1896197
erfolgte in Einnahme und Ausgabe auf 8200
Ein Poſten der Ausgaben in Höhe von 1851 M.
50 Pf. ſoll zur Bildung eines Amortiſations-
fonds verwendet werden, Hierauf erklärte
der Herr Vorſitzende die Tagesordnung für er
ledigt und ſchloß nach Verleſung und Gutheißung
des Protocolls die Generalverſammlung.

—-7 Die Abſchiedsvorſtellung in der Zauber
kunſt, welche Herr Arbaff und Sennora
Jzabel am Dienſtag Abend in der „Reichs
krone“ veranſtalteten, iſt ſehr gut beſucht ge-
weſen. Die Darbietungen ernteten wiederum
lebhaften Veifall. Wie verlautet, begiebt ſich
das Künſtlerpaar von hier nach Naumburg.

(5) Jm Meuſchauer Mühlgraben ſind
am Dienſtag früh zwei Lachſe im Gewichte
von 15 und 20 Pfund gefangen worden.

Die unverehelichte Wolf aus Balgſtädt
war auf der Reiſe von Berlin in Kötzſchen
von dem Gendarmen angehalten worden, da ſie
die Leiche eines 12 Tage alten Kindes mit
ſich führte. Das Kind ſoll nach Ausſage
der W, unterwegs geſtorben ſein. Die W. iſt
am Montag hier verhaftet und die Leiche
des Kindes behufs ärztlicher Unterſuchung ins
Krankenhaus gebracht worden,

Ein hieſiger Geſchirrführer iſt von
einem der ihm gehörigen Pferde am Sonnabend
der linke Arm ſo erheblich verletzt worden,
daß ein Arzt zu Rathe gezogen werden mußte.

x. An Blutvergiftung iſt die Tochter
eines hieſigen Weichenſtellers geſtorben. Sie
wurde am Donnerſtag während des Unterrichtes
von einer Mitſchülerin mit einer Stahlfeder
in den Arm geſtochen. Die Spitze der mit
Tinte gefüllten Feder brach dabei ab und blieb
im Arm ſtecken. Am Tage darauf, Freitags,
mußte ſich das Kind in ärztliche Behandlung
begeben. Die Blutvergiſtung hatte aber ſchon
zu ſtarke Fortſchritte gemacht; am Freitag Nach-
mittag iſt die Verletzte geſtorben.

--0. Jn der Königsmühle ſank am Dienſtag
früh ein Arbeiter beim Heben einer ſchweren
Rolle plötzlich zuſammen, konnte nicht mehr
laufen und klagte über Schmerzen im Rücken.
Der Mann, welcher ſth anſcheinend über
hoben hatte, mußte ins ſtädtiſche Krankenhaus
überführt werden.

Alt-Scherbitz, 26. Mai. Vor einigen
Tagen wurde im Dorſteiche zu Werlitzſch der
Leichnam eines neugeborenen Kindes
männlichen Geſchlechts aufgefunden, Der Ver
dacht, heimlich geboren und das Kind beſeitigt
zu haben, lenkte ſich auf die von hier gebürtige
unverehel. Dienſtmagd Anna Schönefeld, Die-
ſelbe iſt in Großkugel feſtgenommen worden
und hat bereits zugeſtanden, ihr Kind in den
Teich geworfen zu haben. Ob das Kind lebend
zur Welt gekommen oder umgebracht worden iſt,
wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Schkeuditz, 26. Mai. Wegen Ruhe-
ſtörung mußten hier am erſten Feiertage die
Arbeiter Lange und Schaaf arretirt werden.
Letzterer ſcheint ſich die Sache ſehr zu Herzen
genommen zu haben, denn er iſt heute im
Rückmarsdorfer Holze erhängt auf-
gefunden worden. Jm nahen Freiroda
wurde der Glockenläuter vom Strange er-
faßt und herabgeſchleudert, ohne Schaden
zu nehmen. Derſelbe fiel auf eine Decke, welche
er ziemlich durchſchlug.

Ennewitz-Gleſien, 26. Mai. Am Sonn
tag wurden hier in einer Verſammlung der
Firma Kramer aus Berlin für den Bau der
Bahnſtrecke Delitzſch- Schkeuditz 3000 Mark
bewilligt.

Vermeſchte Nachrichten.
(Von der Berliner Gewerbeausſtellung)

Die Geſammtziffer der Verſicherungen auf der Aus
ſtellung beläuft ſich auf mehr als 30 Millionen Wiark,

Jn der Abthenung für Volksernährung wurden
bei der Ankunft aus wiecklenburg 4*/ Centner tuberkulöſes
Fleiſch beſchlagnahmt. Die Kaiſerin beſuchte
mit ihrer Schweſter, der Herzogin Karoline Rathilde,
und ihrem Bruder, dem Herzog Ernſt Günther von
Schleswig Holſtein, die Ausſtellung. Ju den Marine
Schauſpielen wurde ein Manöver der Flotte aufgeführt
Die Kaiſerin hat dem Director der Schauſpiele erklärt,
die Vorſtellung habe ihr ſo gut gefallen, daß ſie in dieſer,

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 28. Mat
Woche mit den Prinzen wiederkommen werde. Die
erſte feſtliche Beleuchtung des Ausſtellungsparks
ſiel glänzend aus. Die Tewperatur war nicht zu warm
und nicht zu kühl gerade geeignet, zu einem kleinen
Abendſpaziergang anzuſpornen, und viele, viele Tauſende
haben ihn im Treptower Park gemacht. Jm Ganzen
find zu der Feſtbeleuchtung 75 000 Glaskörper verwendet
worden, 50000 für die Umfaſſungswege des Neuen Seet,
der Reſt für die Raſenanlagen und die Blumenbeete vor
dem Hauptgebäude und für die Faſſaden des Café Bauer
und des Hauptreſtaurants. Unter dem Einfluß dieſer
prächtigen Lichteffeete gewährte das Bild, das die
venetianiſchen Gondeln und die mit vielfarbigen elektriſchen
Glühlampen ausgeſtatteten Luftfahrzeuge auf dem See
erzeugten, einen überaus feſſelnden Anblick. Zebn Centner
Rothfeuerpulver wurden aufgebrannt, als die Reihen der
Beſucher ſich zu lichten anfingen und der Heimweg an
getreten wurde, wobei es an dem bei ſolchen Gelegenheiten
üblichen Gedränge und heftigen Anſturm auf alle Fahr
gelegenheiten nicht fehlte.

(Friedmanns Auslieferung.) Fritz Fried
mann iſt Sonnabend Abend in dem deutſch-lothringiſchen
Dorfe Novégnt den deutſchen Behörden übergeben
worden. Aus VBordeaux heißt es goch: Friedmann hat
ſeinen Cynigmuß, den er Gleichmuth neunt, wieder
gewonnen. Als ſein Vertheidiger Lainé die Sprechzelle
betrat, war F.'s erſtes Wort: „Große Neuigkeit. Jch
habe mir heute das Haar ſchneiden laſſen, ich will mich
ſchön machen für den Berliner Einzug.“ Dann, ernſter
gewocrden, erſchöpfte er ſich in Ausdrücken der Dankbarkeit
und erbat als letzten Dienſt von Lainé, er möchte dem
Juſtizrath Kleinholtz, ſeinem künftigen Berliner Anwalte,
zweckdienliche Mittheilungen machen. Schließlich äußerte
Frie dmann den Wunſch, Ollendorff (der Pariſer Verleger)
möchte ſeine, Friedmann'e, Broſchüre derzeit nicht
erſcheinen laſſen, weil er erfahren habe, daß die durch die
Ereigniſſe nothwendig gewordenen Ergänzungen des
Manuſkripts von fremder Hand herrühren, was ihm un
angenehm ſei. F. behält ſich die Revifion des Buches vor,
bis „alles vorbei iſt“, wie er fich ausdrückte,

Ein Berein zur Vermehrung der Be
völkerung.) Jn Paris hat ſich ein Verein unter
dem Namen „Akllance Nationale mit der Aufgabe
gebildet, zur V. rmehrung der Bevölkerung in Fragkreich,
beſonders unter der arbeitenden Klafſſe, durch Er
leichterung der Steuern für Familien bet-
zutragen. Der Verein hatte dieſer Tage zum erſten Male
ſeine Mitglieder zu einer Verſammlung einberufen. Un
gefähr 100 Mitglieder waren erſchienen. Der Vorſitzende
Dr. Bertillon beſprach die Folgen der Entvölkerung Frank-
reichs und fügte hinzu, daß der Verein keine Akademie
ſei, wo man über Wiſſenſchaften [preche, ſondern handle
Die folgenden Redner, die faſt alle den ärztlichen Kreiſen
angehören, behandelten die Aufgabe des Vereins von ver
ſchiedenen Geſichtspunkten aus. Jn kurzer Zeit ſoll die
erſte Berſammluug einberufen werden.

(Nationalgerichte am Congo.) Ein Miſſionär
giebt von den Tafelgenüſſen am Congo ſolgende Schilde
rung „An eigentlichem Wild findet man nur Turtel-
tauben, Holztauben und einige Antilopen. Eines Tages
hatte ich jedoch mehr Glück. Auf einem großen Baume
ſaß ein dicer Affe, welcher ſeinen Bart gerade pflegte. Eine
Patrone holte ihn herunter. Anfangs zögerte ich, ihn
auf meine Schultern zu laden, ſo groß war ſein Gewicht,
indeſſen dachte ich, als Abwechſelung ſei er doch nicht zu
verachten bei unſeren täglichen Gerichten: Huyn und
Ziegenfleiſch. Mit nur wenigen Ausnahmen thaten die
Tiſchgäſte der Station dem Braten Ehre an. Das Ragout
ſtand noch auf dem Tiſch, als, von der Reiſe auf der
langen Karawanenſtraße ermattet, drei neu von Europa
angekommene Agenten eintraf-n und mit wahrer Gier über
dieſen „koſtbaren Haſenpfeffer“, wie ſie es nannten, herfielen.
Man ließ ſie gern in dem Glauben, als man ihren
Appetit und ihr Sehagen ſah. Der Erſte, der fich endlich
genug gütlich gethan, fragte, ob man viele Haſen in der
Ebene habe. Ein Gelächter war die Antwort. Aber um
die Herren zu überzeugen, daß es wirklich Affe und nicht
Haſe geweſen, was ſie verſpeiſt, mußte ihnen erſt der Kopf
des Wildes vorgezeigt werden. Einer ſprang darauf ſofort
auf und ſuchte das Weite, aber es wird ſich ſchon
machen mit der Zeit. So giebt es hier noch mehr
Leckerbiſſen, vor denen man anfangs zurüchkſchreckt,
So iſt das Flußpferd beiſpielsweiſe ein ungeheuerliches
Thier und von vollendeter Häßlichkeit. Aber ſein Fleiſch
iſt vortrefflich, wenn es ſich nicht gerade um ein zu altes
Stück handelt. Selbſtverſtändlich iſt ſo ein Patriarch von
hundert Jahren zähe (das Thier, das nur langſam wächſt,
wird ſehr alt), aber das Filet eines jungen Thieres iſt ſo
gut, wie das beſte Rindfleiſch. Die Füße, erſt gekocht,
dann in Zwiebeln geſtoot, geben ein Gericht, das die Neger
Mokoto neunen, und in welches der Weiße, wenn er es
einmal gekoſtet, fich vernarrt. Das Flußpferd nährt ſich
nicht etwa, weil es im Waſſer ſich aufhält, von Schifcohr,
noch weniger von Fiſchen, wie ein Zimmernaturforſcher
einmal behauptete, ſondern es frißt Nachts am Lande juſt
wie das ſchlankeſte Reh zartes Gras und junge Baum-
ſprofſſen. Vom Flußpferd bis zum Elezhanten iſt kein
großer Schritt; beide Dickhäuter bewohnen dieſelben
Gegenden. Auf der franzöſiſchen Miſſion in Breziaville
hatte ich einmal Gelegenheit, Elephantenrüſſel zu eſſen.
Auch der Krokodilſchwanz, lange Zeit gekocht, und dann
in Butter gebraten, iſt ich ſpreche aus Erfahrung,
nicht zu verachten.“

(Echt amerikaniſch.) Die in New york erfolgte
Eröffnung der elektriſchen Ausſtellung war ein Vorgang
von ungewöhnlichem Jntereſſe. Gouverneur Morton ſetzte
durch einen Druck auf einen Knopf alle Wiaſchinen in
Bewegung. Die bewegende elektriſche Kraft ward von den
Niagarafällen über einen gewöhnlichen Telegraphenu-
draht nach Newyork, alſo über eine Entfernung von
740 Kilometer geleitet. Durch den Druck auf den Knopf
wurden zugleich vier Kanonen auf elektriſchem Wege in
San Francisco, in Aguſta, in St. Paul und in New
Orleans abgefeuert. Die vom Niaggara gelieferte Kraft
diente auch dazu, ein großes Modell der am Niagara mit
einem Koſtenaufwand von 5 Millionen Dollars ausge
führten Anlagen zur Ausbeutung und elektriſchen Ueber
tragung der Kraft des Waſſerfalles in Bewegung zu ſetzen.
Große Fernſprechapparate mit Schalltrichtern ermöglichten
es, daß das Brauſen, Donnern und Rauſchen der fallenden
Gewäfſer in Newvork zu hören war.

Eine neue Zeitrechnung) ſcheint allen Ernſtes
in abſehbarer Zeit vevorzuſtehen, wenn eine von Amerika
ausgehende, von der engliſchen Preſſe auf das Wärmſte
unterſtützte Jdee auch in den übrigen Staaten Anklang
finden ſollte. Nach dieſer neueſten Zeitrechnung würde
das Jahr 13 Monate umfaſſen, von denen die erſten
zwölf je 28 Tage und der drenzehnte in den gewöhnlichen
Jahren 29 Tage, im Schaltjahre aber 30 Tage haben
würde. Nach den amerikaniſchen Anhängern dieſer Zeit
umwandlung beſteht der große Vortheil derſelben in
der regelmäßigen Wiederkehr der Wochentage während des
ganzen Jahres. Da jeder Monat ſich aus genau viec
Wochen zuſammenſetzt, ſo würden die Tage der Woche
immer genau an demſelben Datum wiederkehren. An
geuommen, daß der 1. Januar auf einen Montag fiele,
ſo würde der 1., 8., 15., 22. eines jeden Monats das
ganze Jahr hindurch auf einen Montag fallen. Schon
jetzt veranſtalten die amerikaniſchen Neueer der Zeit
rechnung Propagandaverſammlungen. Sie
wollen im Verein mit den engliſchen Anhängern gelegentlich
der nächſten Weltausſtellung in Paris einem internationalen
Congreß jene Frage unterbreiten.

m (Dreiyundert Fuß über der Erde
ſchwebend.) Ein eigenartiges Malheur ereiguete ſich in

London in der indiſcheu Ausſtellung. Abends 8 Uhr
verſagte plötzlich die Maſchinerie des großen Paſſagierrades.
75 Paſſagiere mußten in Folge deſſen die ganze Nacht
hindurch 300 Fuß über der Erde ſchwebend zubringen.
Die Aufregung unter den Paſſagieren, von denen einige
vor Angſt krank geworden find, war groß. Matroſen
kletterten am Seſtell des Rades mit Erfriſchungen hinauf,
da die Paſſagiere natürlich ohne Speiſe und Trank waren.
50 Arbeiter waren die ganze Nacht mit der Reparatur
beſchäftigt, aber ohne Erfolg. Schließlich wurden am
andern Morgen die Pafſagiere in Körben aus der ſchwin
delnden Höhe einzeln unter größter Aufregung der Zu
ſchauer hinabgelaſſen. Bei der Ankunft auf dem
Erdboden ſpielten ſich unbeſchreibliche Scenen ab.
Viele Damen waren gänzlich erſchöpft vor Angſt, Kälte
und Hunger und ſtürzten weinend in die Arme ihrer
angſtvoll harrenden Angehörigen. Die Nacht war regneriſch
und kalt, und die Leiden der leicht gekleideten Perſonen
waren daher beträchtlich. Die Folgen können für viele
recht ernſte ſein. Der Unfall wurde durch den Bruch eines
Zahnrades der Dampfmaſchine verurſacht.

(Für die Hinterbliebenen) der mitder „Elbe“
Untergegangenen haben ſich als Einnahmen 689944 53
Mark ergeben. Unter den Ausgaben ſtehen für ein
malige Unterſtützungen 126 830,23 M., für Jahresrenten
37 694 04 M. Für das Jahr 1896197 ſind in Aueficht
genommen Jahresrenten für 65 Wittwen, 158 Kinder,
58 Aſcendenten mit zuſammen 38000 M. und einmalige
Unterftützungen 1000 M.

(Elfjährige Lebensretterin.) Eine Schaar
Kinder vergnügte ſich an der Leſſingbrücke zu Berlin
damit, die ſteile Böſchung am Spreenfer hinabzurutſchen.
Ein 3 jähriger Knabe fiel dabei in die Spree Jn dieſem
Augenblick kam das 11 jährige Schulmädchen Elsbeth
Schnelle vorüber, ſprang ohne Beſinnen in das Waſſer
und zog den Knaben heraus

(Ueber den Brand des Torpedoſchieß-
ſtandes in Friedrichsort) bringt der „Reichs
anzeiger“ folgende authentiſche Darſtellung: Beim Her
richten eines mit nafſer Schießwolle gefüllten Torpede
kopfes für einen Verſuch wurde durch das Anlöthen einer
Oeſe mit Weichloth die Schießwolle en tzündet. Die Gaſe,
welche ſich dadurch bildeten, zerrifſen die Kopfhülle und
fſtreuten die brennenden Schießwollſtücke auf der Brücke des
Torpedoſchießſtandes umher, Das Holz dieſer Brücke war
getheert und die Oberfläche von dem beim Gebrauch der
Torpedos darauf tropfenden Oel mit letzterem getränkt,
ſo daß der Brückenbelag in Flammen aufging. Das
Feuer verbreitete ſich bei der Trockenheit ſo raſch, daß das
Perſonal auf ſeine ſofortige Rettung bedacht ſein mußte.
Der Werkzeugmacher Sbel, der in unmittelbarer
Nähe des in Brand gerathenen Torpedokopfes ſich befand,
wurde von den aus dem Kopf ausſtrömenden Flammen
getroffen, und ſeine Kleider fiugen Feuer. Er iſt leider
iu den Flammen umgekommen. Der Verbreitung des
Feuers folgte ſehr bald die Exploſion der Luftkefſel
einiger Torpedos, die zum Schießen bereit lagen. Dieſe
Keſſel waren bereits mit Preßlufc angzefüllt, deren Span
nung ſich durch die hohe Temperatur ſo ſteigerte, daß eine
Exploſion eintreten mußte. Ein weiterer Schaden wurde
hierdurch nicht herbeigeführt. Die Feuerlöſchanſtalten der
Torpedowerkſtatt und der Garniſon kamen raſch zur
Thätigkeit, und es gelang, das Feuer in kurzer Zeit
viederzukämpfen.

(Treibende Schiffs-Wracks Ein Beiſpiel,
wie lange ſich oft verlaſſene und zu völligen Wracks ge
wordene Schiffe noch treibend erhalten, ohne aufzubrechen,
liefert die Meldung eines engliſchen Capitäns, der im
Atlantiſchen Ocean, mitten zwiſchen den Cap
verdiſchen Jnſeln und den Antillen das bis zum
Deck heruntergebraunte Wrack eines Schiffes fand. Aus
dem noch vorhandenen Ramensbrette ließ ſich feftſtellen,
daß das Fahrzeug die „Alma Cummings“ war, die am
11, Februar 1895 von der Mannſchaft verlaſſen worden
war, nachdem an Bord Feuer ausgebrochen war. Zur
Zeit des Unfelles befand ſich das Fahrzeug etwa hundert
Meilen von der Bai von Newyork. Es iſt von
dort mit dem Golfſtrome nach Oßtnordoſt, recht in den
Curs der nach Europa beſtimmten Schiffe getrieben
worden und wurde am 24, April 1895 wieder getroffen,
nachdem es bereits den halben Weg bis zum engliſchen
Canal zurückgelegt hatte. Von da aus wanderte das
Wrack in nahezu ſüdlicher Richtung nach den Tropen, wo
es von dem engliſchen Schiffe im März dieſes Jahres ge
troffen wurde. Der Weg, den es ven Wind und Strom
getrieben, während ſeiner einſamen Wanderung zurüchggelegt
hat, beträgt über 3000 Meilen.

(Unwetter) werden aus Schleſien und aus
Wien gemeldet. Durch Wolkenbruch iſt der Damm der
Strecke Strehlen-Gnadenfrei zwiſchen Station
Nimptſch und Groß Wilkau nahezu auf einer Länge
von 100 Metern bis auf die Sohle weggerifſen und der
Betrieb zwiſchen den beiden Stationen daher eingeſtellt.
Die Strecke Reichenbach-Gnadenfrei iſt wegen
Hochwafſers geſperrt. Ueber Gleiwitz ging am Sonn
tag Abend ein furchtbares Gewitter mit Wolkenbruch und
Hagel nieder. Die Baumblüthe iſt vernichtet die Särten
glichen Schneifeldern. Die Bahnhofſtraße und die
Nieolaiftraße glichen reißenden Strömen, Gegen hundert-
fünfzig Wohnungen ſtehen unter Waſſer und eiwa taufend
Perſonen ſind obdachlos. Der Schaden iſt groß. Feuer
wehren aus Gleiwitz und Umgegend räumten die ge
fährdeten Häuſer und brachten die Bewohner in Sicherheit.
Die Pfingſtbuden und das Etabliſſement Reue Welt“
ſind vernichtet. Brücken ſind weggeſchwommt. Man be
fürchtet, daß Menſchen umgekommen ſind. Ueber Wien
entlud ſich am Sonnabend Nachmittag ein Unwetter.
Die Straßen waxen eine halbe Stunde lang unpaſſir
bar namentlich m Prater ſind Verheerungen angerichtet
worden.

(Eindrückung eines Prellbocks.) Bei Ein
fahrt des von Eberswalde kommenden Bedarfs Perſonen
zuges Nr. 772 in den Stettiner Bahnhof zu Berlin
wurde am Sonntag Abend gegen 7 Uhr der Prellbock des
Einfahrtgleiſes in der Halle infolge zu großer Geſchwindig
keit bei der Einfahrt eingedrückt. Eine Entgleiſung fand
nicht ſtatt, die Maſchine iſt unerbeblich beſchädigt. Ge
meldet haben ſich ſofort drei Reiſende, deren Verletzungen
ſcheinbar nicht erheblich ſind. Die Unterſuchung iſt ein

eleitet.
(Abſturz vom Zuge.) Von der Plattform eines

Borortzuges ſtürzten am Sonntag Abend zu Spand an
zwei Paſſagiere, ein Mann und ein etwa zwölfjähriges
Mädchen, ab der Mann wurde getödtet, das Mädchen
wurde tödtlich verletzt und in Krankenhaus gebracht.

(Wirbelſturm.) Jm Staate Jowa ſind von
ei zem furchtbaren Wirbelſturme fünf Städte und vier
Eiſenbahnbrücken zerſtört worden. 40 Perſonen ſollen ge
tödtet ſein,

(Große Grubenkataſtrophe in Merxriko.)
Jn Santa Eulalia (Chihuahug) in der „Mina Vieja“,
die ſchon ſeit länger als 100 Jahren ausgebeutet wird,
ſtürzte am 23, April ein Schacht ein und begrub 67 Berg
leute unter ſeinen Trümmern. Von dieſen konnten bisher
nur 5 Todte und 25 Schwerverwundete an'e Tageslicht
befördert werden 37 lagen am 25 noch unter den
Trümmern und darunter einige, deren Wimmern deutlich
zu hören war. Das fortwährende Nachſtürzen von Gefſtein
vereitelte alle Hilfsanſtrengungen. Ein Naturpfeiler in
der Mine zur Stützung der Deck', der reiches Metall ent
hielt, ward ſeit einigen Tagen abgebrochen und dieſe Un
vorſichtigkeit hat das Unglück herbeigefährt,

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater.

(Donnerſtg: Neues Theater: Donna Viana.
Tanzbilder. Altes Theater: Das Hiiratheneſt.

Todesfälle.
Der Generallieufenant z. D. v. Below iſt zu Kö

nigsberg in Pr. im 88. Lebensjahre verſtorben derſelbe
hatte an den Kriegen der Jahre 1864 und 1866 ruhmvollen
Antheil genommen.

(Spielplan
Ruſſiſche

Gerichtsverhandlungen.
Das Schwurgericht zu Reichenberg in

Böhmen verurtheilte den verüchtigten Raubmörder Kögler
zum Tode durch den Strang. Den Geſchworenen
lagen 39 Fragen vor. Die Frage wegen der au dem Oybin
vollbrachten Raubmordes an Georg Rauchfuß
wurde mit s gegen 4, diejenige wegen verſuchten Raub
mordes an Frau Rauchfuß mit 9 gegen 3 und diejenige
wegen verſuchten Raubes au Emilie Wawerſich
mit allen 12 Stimmen kejaht. Am Schluſſe der Verhand
lung traf noch ein Brief aus Sachſen ein, in dem Kögler
eires weiteren Mordes beſchuldigt wird.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Die wichtige Frage, ob Kellnerinnen, die nur

„egen freie Beköſtigung dienen, dem Verſicherung s
zwange unterliegen, iſt von dem Kammergericht bejaht
worden.

Heer und Marine.
Druppenverlegungen. Jm Anſchluß an die

diesjährigen Herbſtürungen werden verlegt: der Stab der
16. Kavalleriebrigade von Trier nach Saarbrücken.
Das 2. Rhein Huſ. Fegiment Nr. 9 von Trier nach
Straßburg i. E. Das Ulanenregiment Großherzog
Friedrich von Baden (Rohein.) Nr. 7 von Saarburg
nach Saarbriſkcken (St Jobann) und das Schleswig
Holſteiniſche Ulanenregiment Ne. 165 von Straßburg
i. E. nach Saarburg. Das Huſareuregiment Nr: 9
und das Ulanenregiment Nr. 7 treten bereits während der
Herbſtübungen in die neuen Korpsverbände und nehmen
in letzteren au den Manöoern theil.

Die Reuformirung der 4. Jnfanterie-
bataillone wird in ElſaßLothringen einige
Garniſonsveränderungen zur Folge hatten. Ja
Weetz wird die Garniſon außer den Halbataillonen der Ju
fanterieregimenter um ein aus Forbach dorthin zu ver
legendes Bataillon vermehrt. Zur Unterbringung dieſer
Truppen werden Wellblechbaracken erbant. Eine neue
Garniſon erhält Münſter im Elſaß und zwar das 8.
Jägerbataillon aus Schlettſtadt. Nach Schlettſtadt
kommt eins der neu zu formirenden Bataillone, Die kleine
Stadt Mutzzig, bisher ebenfalls ohne Garuiſon von
dem Commando auf dem Wiolsheimer Fort abgeſehen
erhält ein Jnfanteriebataillon. Am ſtärkgen wird die Ver
mehrung in der kleinen Feſtung Bitſch ſein, wo zu dem
Bataillou, das gegenwärtig dort liegt, voch ein zweites
hinzu kommt. Die in Metz zu formirenden Batailloge
bleiben vorläufig dort, da die Verhardlungen wezen der
Belegung ven Ars a. d. M. und Moulfus noch nicht
zum Abſchluß gelaugt fiad. Von der ganzen Kreditforderung
entfallen als erſte Rate auf ElſaßLothringen im Ganzen
1076000 M.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Saatenſtand in Preußen. Di- Aufoahmen

über den Saatenſtand in Preußen um die Mitte des
Monat Mai haben Folgendes ergeben, wobei Nr. 1 ſehr
gut, 2 gut, 3 mittel bedeutet Es ſtaud der Winterweizen
25, der Sommerwe zen 2,7, Spelz 29, Winterroggen
2,7, Sommerroggen 2,8, Sommergerſte 2,7, Hafer 2,5
Ersſen 2,7, Kartoffeln 2,8 Klee Luzerne 3, ebenſo Wieſen
Wegen Auswinterugaz u. ſ. w, mußten umgepflügt werden
von der Anbaufläche beim Winterweizen 0,7 Proc., Winter
ſpelz 3 Prec, Wintercozgen 8,4 Proc., Klee und Luzerne
3,4 Procent.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Reichstag hat durch eine Reſolution den ver

bündeten Regierungen empfohlen, die Brauntwein
denaturirungen in den Brenuereien dadurch zu er
leichtern, daß das Denaturirungemittel auch in kleinen
Quantitäten au die Breunereibeſitzer abgegeben werden darf,
Dieſem Verfahren ſtehen ſchon gegenwärtig keine Hinderniſfe
ſeitens der Stenerverwaliugg entgegen da eine Beſtim
mung, die die Verabfolgung des allgemeinen Denaturirungs
mittels in kleinen Mengen hinderte, nicht erlaſſen
worden iſt.

Jm Monat April wurden in Zerlin 175 Proben
von Nahrungse- und Genußmitteln amtlich unter
ſucht und 11 davon beanſtandet. Unter den beanßtandeten
Proben befand ſich eine Prode als Vollmilch declarirte
Milch, die ſi d als nicht gerüzend fetthaltig erwies und
eine Probe ſreriliſirte Milch, die zwar normal feriliſirt,
indeſſen gewäſſert war.

Marktberichte.
Halle, 265. Mai. Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
151 156, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen
149--155. Roggen rusig 125 128. Gerfſte ruhig. Brau
Gerſte 140 166, feine bis 172. Futtergerſte 117 128.
Hafer feſt 133 140. Mais aner. mix. 96 98.
Donaumais 117 136, R pe Rübſen Erbſen
Victoria 130 143. (Preiſe per 100 Kilogramm netto,)
Kümmel ausſchl. Sock Stärke inel. Faß von 100
Kilograwm Jnhelt für 100 Kiigr, uetto Halleſche
prima Weizenſtärke 33,50 bis 35,0) Maisſtärke 30,90 bis
32,00. Linſen 16,50 32,00, Bohnen 20.(0--24,50,
Lapinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack
22,50--23,50. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 18,00

8,0). Webn blau grau Futterartikel gefragt, Fuitermehl 12,00 13,00, Roggentleie
9,25--10, Weizenſchalen 9,00 9,50. Weijzengrieskleie
9 00--9,80. Malzkeime, helle 9,00 9,59 dunkle 8,00
8,45. Oelkuchen 9,00 160,00. Malz 25,509--27,50. Rüdöl
45,75. Petroleum 21,50. Solaröl 0,825/35 12,50,
Spiritus per 10 000 Liter feſt. Kartoffel- mit 50 Mk.
Verdrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
33,70 Mk. Rüben

ertervericht des Rretsblgttes.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Mai.

Meiſt wolkig bis trübe mit Regen undwenig veränderter Temperatur. Stellenweiſe
Gewiktter.
Verantwortlicher Redceteur: Hugo Raſel, für den

Rek ame- und Anuzeigentheil verantwortlich Peter
Beide in Weerſeburg.

a S eAus dem Geſchäftsverkebr.
De 4 sioffe

jeder Art,
Sammte,

Plüſche und
Velvets liefern direkt an Private in jedem Magaße 6

von Elten Keussen, eder Prefeld.
Je verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten,
2830)
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Nummer 122. 1896. Merſeburger Kreis und Tageblattt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 28. Mai.

Allen Freunden und Be-
j kannten, die während der

M langen, schweren Krankheit und
bei dem Tode unserer lieben
Verstorbenen, der verw. Frau
Louise Bloedner,

geb. Planer,
uns so herzliche Theilnahme
S erwiesen und ihr Andenken

J bei der Beerdigung durch
I überreiche, herrbche Blumen-

spenden ehrten, sagen Wir
hierdurch unseren tiefgefühl-
testen Dank. (1962
Merseburg, d. 27. Mai 1896.,

Im Namen
M der trauernd Iinterbliebenen

J. Lo es.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 29. Mai d. J.,

Nachmittags I2 Uhr,
werde ich in MälIZzau

2 Länferſchweine
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Sammelort in der Zwanzig' ſchen
Gaſtwirthſchaft zu Milzau.

Merſeburg, den 26. Mai 1896.
1948) Meyer, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 29. d. Mts.,
Vormittags II Uhr,

verſteigere ich in Blösiemn:
1 faſt neue Häckſelmaſchine,
22 Hühner und I Hahn.

Verſammlungsort: Gaſthaus
zu Blöſien.

Merſeburg, den 27. Mai 1396.
1960] Tauchnitz, Gerichte voll.

Die diesjährige Kirſchnutzung
der Gemeinde Göbhlitzſch ſoll

Montag, den I. Juni,
Nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich, meiſt
bietend, gegen gleiche baare Be-
zahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. [1955
Der Gemeindevorsteher.

D. eWieſenverpachtung.
Die Grasnutzung von ea-

150 Morgen Wieſen des Ritter
gutes Tragarth ſoll
Donnerftag, d. A. Juni d. J.,

Nachm. 2 Uhr,
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben

werden. [1772Sammelplatz: Rittergutsgehöft
Tragarth.

Die Guts-Perwaltung.

Eine echte
wahrhaft volkstümliche

Anterhaltungs-Seitſchrift!

Henutſches Familienbuch.
Jährlich erſcheinen 28 Hefle.

BVreis pro Heft nur 30 Bſennig.
Jelteſte illnſtrirte FamilienZritſchrift

mit Amſchlag und Kunſtbeilagen
in Aquarelldruck.

Das erſte Heft iſt durch jede Buch-
handlung zur Knſicht zu erbalten. e

Abonnements
S 7 in allen Sortiments und Kolportage

8 Buchhandlungen, ſowie bei
allen Poſtanſtalten.

Die den Hülße'ſchen Erben im
hieſigen Orte gehörige Schmiede nebſt
Wohnung und Zubehör ſoll ander
weit verpachtet werden. Pachtlieb
haber können die Bedingungen in der
Wohnung daſelbſt einſehen und auch
über die Verpachtung in Verhandlung

treten. [1975Niederclobicau b. Lauchſtädt.
Der Vormund der Hülße'ſchen Erben.

Von einer guten alten deutſchen

ViehVerſicherungs- Geſellſchaft
werden tüchtige Vertroeter, ſowie ein

Iaupt-Agent für Merseburg
und Umgegend gegen hohe Proviſion geſucht. [1936

Gefl. Off, unt. Chiffre G. J. 328 an Rud. Mosse, Magdeburg erb.
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Kürſchner, der große Krieg 187071
à 3 Mark 30 Pfennige,

ſind noch einige Exemplare zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

G aee a xeine Waare unter richtigem Namen!
Aus der verwirrenden Anzahl der Empfehlungen von KaffeeZuthaten ragt

als eigenartig hervor jene des Anker-Cichoriens von Dommerich und Co. in
Magdeburg- Buckau.

Von dieſem Anker-Cichorien, deſſen Würze, Löslichkeit und Bekömmlich
keit unübertroffen iſt, wird nicht behauptet, daß er Kaffee oder beſſer als ſolcher
iſt, ſondern nur, daß ein kleiner Zuſatz davon den Kaffee weſentlich voller im
Geſchmack macht. Jede Hausſrau, welche den Anker-Cichorien verſucht hat, wird
ihm bald den Vorzug geben von anderen Zuſätzen unter noch ſo prunkenden

Namen. (482Anker-Cichorien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen.
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J 4Gasmotoren- Fabrik Deutz,
Köln-Deutz,

Verkaufsstelle Leipzi g, Bahnhofstrasse 19.
Aelteste und grösste Motorenfabrik der Welt!

empfiehlt als alleinige 30jähr. Spec.

Otto's neue Gas-, Petroleum-
und Benzin-hHlotore

in anerkannt vorzüglicher Ausführung
und Einfachheit, wovon ca. 45000
Stück mit über 200 000 Pferdekräften
in Betrieb. Bei der wissenschaftlichen

Prüfung gelegentlich der landwirth-
gchaftlichen Ausstellung Berlin 1894

erhielt der Petroleum-Motor der Gas-
motorenfabrik Deutz den 1. Preis.

S

1222 Preislisten, Kostenanschläge u. s. V. gratis.

Kleereiter.
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör hat vorräthig und ver
kauft billigſt

C. Voigt, Zimmermeiſter
in Aken a. Elbe.

J. II. RobolsKyin Leipzig,
Buch und MuſikalienHandlung,

1400] gegründet 1872,
Beſte Bezugsquelle für Bücher, Journale,
Lieferungewerke, Muſikalien jeden Genres.

Chines,Luntz e
1427] neueſter Ernte
à Mk. 2.50, 3.-, 3 60, 4 6.
per Pfd., in vorzüglichſten Qua
litäten zu haben in Merſeburg b

Oscar Leberl und
A. WVetzel, Domplatz 10.

Donnerſtag,
hansſchlachtene Wurſt
1961] Riäelig, Lindenſtraße 12.

e Pa. neue
Matjes- Heringe
empfing und empfiehlt [1957
Vulius Trommer,

Unter Altenburg.

Germanische Fischhandlung
Friſch auf Eis: [1966

Scbellſiſch, Cabeljau, Schoillen,
Näucherwaaren, Fiſcheon

ſerven, Bratheringe,
Sardinen, ff Jsl. Matjes-

Heringe,
empfiehlt W. Krähmer.
Vom friſchen Fang! liefere Rachnahme
Rollmops, Brat, Delikateß, Bismarrkh.

mit u. ohne Gräten 4 Ltr. Doſe 1
18., 2, 21/, Mk. Das feinſte in obiger
Marke 3, 32,, 4 Mk. Sortiment Deli
kateſſen 4 Doſen ff. Qualität 5 bis 7 Mk.
Seegal p. 4Ltr. Doſe 6 Mk. Salzheringe
4 Lte. Doſe 3 Mk, geräucherte Flundern

3, 3 4 Mk. bis 7 Mk. 1464
Johannes Quastenberg,

Swinemünde (Onſee), Fiſcheonſervenfab.

9 Ffd. ff Schweizerkäſe Mk. 5
9 Pfd. ff. Limburger 2uk. 2,

geg. Nachn. Hofmann, Käſeh., München.

Feinſte Tafelbutter
verſendet in Poſtkübeln netto 8 Pfund
für Mk, 7 50 franco geg. Nachn. [1606

F. Meinekat, Seckenburg, Oſtpr.

Hämorrhoidal-Hittern
Hergeſtellt aus 23 der heilkräftigſten

Kräuter u. Wurzeln (Kein Geheimmittel.)
(Geſetzl. geſchützt u. Nr. 35.)

Unter Garantie ſicher u. ſchnell wirkendes
Mittel geg. Hämorrhoidalleiden, Fl. 2 M.
Allein. Erfind, u. Fabrik. F. A. H. Häckerjr.

over, Glockſeeſtr. 22 im gr. Garten.

P. P r ahle dem, d. dieſ Bitter.löss 100 vt. erſehnte Wirkung u.

Linderung dieſ. laſtigen Uebels nicht bringt.
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Wäſchrollen, Hobelbänke,
Schraubböcke, liefert alle Sorten

A. Höbl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.
373Pneumatic- Fahrräder
ſolides Fabrikat, leicht laufend, Gewicht

ca. 16 Ko. Garantie 1 Jahr, Mk. 175
Fahrradfabr. H. D. Becker, Jſerlohn.

Geldschränko.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (365
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

S Preisliſten gratis und franco.

Feldbahnschienen,
Gleise, Kippwagen

aller Art
für Steinbrüche,
Ziegeleſien etc.

liefern zu billigſten Preiſen m
und miethsweiſe [1710

Stab Ibahnwerke
FPreudenstein Co.

Leipzig, Blücherſtraße 5.

Sehr preiswerth zu verkfauſen ein
hervorragendes 8 jähriges Roit-
pfercdh, für jedes Gewicht paſſend,
auch ſicher und ſchnell am Wagen.

Näheres zu erfragen [1956
Poſtfactorei Weimar.

Ein Fohlen, Jahr alt, Fuchs
hengſt, zu verkaufen Stoye, Delitz a. B.

Eine junge Zugkuh (Sattel) mit
dem dritten Kalbe iſt wegen Nachzucht
zu verkaufen bei
1971] A. Philister, Michlit.

Neumilchende Kuh mit Kalb
Eine Kuh mit Kalb ſteht zu ver

Kataloge auf Wunſch gratis u. franco. kaufen Nieder-Eichſtedt 55. [1935
zu verkaufen

1880] Ammendorf A3.
2 s

Druck und Berlag der „Merſeburger KreioblatiDruckerei“ (A. Leidhold t). Wer
ä

ſeburg, Altenburger Schulplaz b.

Evangeliſcher
Jünglings-Verein.
Am Sonntag, den 31. Mai er.

wird zur Feier des VII. Jahresfeſtes
1. Nachmittags 5 Uhr: Feſtgottes-
dienſt in der Stadtkirche St. Maximi

Feſtprediger Herr Paſtor Köhn
aus Sonderehauſen 2. Abends
7 Uhr Nachfeier im Saale der
„Reichskrone“ ſtattfinden.

Zur Nachfeier haben nur Zutritt
Die eingeladenen Ehrengäſte, die Abge
ordneten der aus wärtigen Vereine und
die mit Programm verſehenen Perſonen.
Schulkinder ſind davon ausgeſchloſſen.

1954] Der Vorstand.
Der Spaziergang der Dom-

Sonntagesschule findet bei
gutem Wetter 11953Sonnabend, den 30. Mai,
ſtatt. Verſammlung Nachmittags
x 3 Uhr an der Neumarktskirche.

Baugewerksinnung
des Kreiſes Merſeburg.

Mittwoch, den 3. Juni,
Vorm. 9 Ubr,

findet zu Merſeburg im Saale der
„Reichskrone“ die diesjährige

Frühjahrs-
Quartal Verſammlung

der Baugewerksinnung des Kreiſes
Merſeburg ſtatt, wozu die betreffenden
Mitglieder hiermit geziemend eingeladen
werden.
Gleichzeitig werden die Collegen, die
der Innung bisher no v nicht beigetreten
ſind, höflichſt erſucht, ſich obiger Jnnung

anzuſchließen. [1864
Quoerfarth, Obermeiſier.

Tur Vortheile
erwachſen denjenigen Jnſe
renten, welche ihreJnſertions
Aufträge durch die erſte
und älteſte Annoncen

Expedition
Haaſenſtein 4 Vogler A.-g.

Carl Rrendel, Merſeburg,
Gotthardtſtraße 45 [960

ausführen laſſen, Höchſte Rabatte.

[„Z TWohnungs-Geſuch.
3 bis 4 Zimmer nebſt Zubehör,

Pferdeſtall und Wagenſchuppen, ſofort
zu miethen geſucht. [1950

EGraf, Oberroßarzt, Neumarkt 11.

Verſetzungshalber iſt die
Wohnung des Herrn Steuerrath
Simon, Weißenfelſerſtr. 2
(Bürgergarten), beſtehend aus 6 Stuben

mit Zubehör, vom I. Auguſt ab
eventuell ſpäter anderweit

zu vermiethen. 1967
Teuber.

Arbeits-bü cher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
Suche für meine Brotbäckerei einen
jungen ordentlichen Gehilfen [2733
Bernh. Weineck, Bäckerm., Geuſa,

Tüchtige Arbeiter auf Bahnhof
Schafſtädt und Oberthau ſucht ſofort

G. Riedel, Bauunternehmer,
1983] Lauchſtädt

Ein zuverläſſiges Kindermädchen
am liebſten vom Lande, ſucht per 1 Juli
1832] Frau Schurig, Dom 5.

Bei meiner Abreiſe von hier ſage
ich allen Bekannten, von denen ich mich
perſönlich nicht mehr verabſchieden konnte,

herzlichet „Lebewohl.
1965]) Mittmann, Oberroßarzt

i. Weſtf. Ulanen Regiment Nr. 5.

Ein brauner Jagdhund, Hündin-
mit kurzem Schwanz, ledernem Hals
band mit Meſſing-Platte, Name un
kenntlich (Vermuthlich: W. Wuth-
Gistal,) in der Soale aufgefangen ab
zuholen gegen Erſtattung der Jnſertions
Gebühren und Futterkoſten beim Fiſcher
meiſter Hermann Birnſtiel, Fähre zu

Kleinkorbetha, [1947
20 Mk. Velohnung.

Verloren gegangen
eine goldene Damenuhr mit
Kette auf dem Wege von Wallen
dorf nach Merſeburg. Gekennjeichnet u.
gravirt: Anna Backhaus, Crefeld. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige
gegen gute Belohnung abzugeben bei
W. Hirſchfeid, Oberbreiteſtr. Nr. 18.

ur

in
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